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26. Jahrgang.

 

Aus der Heimat
amm

Obertiigk.
westlichen Kreisanteilss gedachte der Vorsitzende, Kreis-
schulinspektor Wißkott, der Lehrer, die den Heldentod er-
litten haben, und sprach dann über den Ernst, die große
Bedeutung und besonders über die Arbeit der Gegen-
wart: Werbung für die 9. Kriegsanleihe. Lehrer Becker
erläuterte bie Notwendigkeit und Durchführbarkeit des
Morseschen Alphabetes in der Schule. Ferner wurden
die jetzt so nötigen Sammlungen besprochen und für die
nächsten Wochen besonders empfohlen; Papier, Eicheln,
Kastanien und Bucheckern, ferner Erika, Eberesche und
Hagebutten

—- sDer vor einem Viertelsahre gegründete Bienen-
züchtervereins hielt am 6. Oktober seine erste Versamm-
lung ab. Bei derselben wurden die Satzungen eingehend
beraten. Nach denselben kann jeder Bienenziichter und
Bienenfreund Mitglied werden, wenn er nicht durch sein
Verhalten dem Ansehen des Vereines schadet. Jeden
zweiten Sonntag nach dem Viertelsahrsersien findet eine
Versammlng statt. Der Verein wird es sich angelegen
sein lassen, die Bienenzucht in geeigneter Weise zu fördern.
Alsdann wurde die Wahl des Vorstandes vorgenommen.
Aus derselben gingen hervor die Sperren: Pastor Banie
als Vorsitzender und Kantor Galisch als dessen Stell-
vertreter, Kantor Woihein aus Karoschke als Schriftfiihrer
und Gärtner Jaensch als Kassierer. Der Verein um-
faßt bereits gegen 30 Mitglieder aus Obernigk und
Umgegend. Er schließt sich dem Generalverein schlesischer
Bienenzüchter an. X.

—- sDie Hausschlachtungen von Kälbern und Schasens
bedürfen der Genehmigung

— [Zu Streu-» Räuchers und Feuerungszweckens
stehen bei dem herrschaftlichen Forstamte zu Biücherwald
320 Zentner Sägespäne an die Kreisbewohner zum Ver-
kauf. Etwaiger Bedarf ist bis zum 10. Oktober dem
Landratsamt anzumelden.
TH- V
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l20 Zentner pro Morgen abzuliefern.

sAuf der Kreislehrerkonferenz des-

   
ei Verkäusen und Versteigerungen aus Be-

—- fDie Ablieferung von Kartoffeln] ist bei günstiger
Witterung mit allen Kräften zu fördern. Vorläufig sind

Kartoffeln, bei
denen die Gefahr besteht, daß sie auf dem Transport
oder bei der Lagerung verderben. müssen der Trocknerei
in Gellendorf zugeführt werden. Den Städten dürfen
nur völlig ausgereifte, gute, lagerfähige Waren ange-
liefert werben.

sDie Eröffnung der Hasenjagds erfolgte am
1.0ktober. Vorläufig ist die Einlieferung noch ziemlich
schwach und find auch die Aussichten aus ein gutes Er-
gebnis nach Aeußerungen aus Jägerkreiseu nicht gerade
besonders gut. Wie es heißt, haben die andauernden
Niederschläge und die kalten Nächte den Würfen der
Hasen sehr geschadet.

Prausnitz. lFür die hiesige Bürgermeisterstelles
sind bis jetzt 35 Bewerbungen eingegangen.

-— lDem Königlichen Kreisarzte Dr. Wankel in
Breslau1 sind vom l. Oktober ab die kreisärztlichen Ge-
schäfte des Kreises Militsch vertretungsweise übertrager
worden.

—- [Die Nachwusterung der zeitig kr. und 8 Mo-
nate Mannschasten der Jahrgänge 1899, 1898, 1897,
1896, 1895, 1894 und 1893 sowie der zeitig kr. und
6 Monate Mannschaften des Jahrganges 1900 findet
statt für den Aushebungsbezirk Trachenberg am Freitag
den 11. Oktober in Trachenberg im Hotel zum Weißen
Adler. Es kommen zur Vorstellung: Sämtliche Mann-
schasten des Jahrganges 1900, welche im Monat März
dieses Jahres die Entscheidung zeitig kr. und 6 Monate
erhalten haben, sowie sämtliche Mannschaften der Jahr-
gänge 1899, 1898, 1897, 1896, 1895, 1894 und
1893, welche bei den Musterungen im Januar-Februar
dieses Jahres die Entscheidung zeitig kr. und 8 Monate
erhalten haben, und zwar die Ortschaften: SISrauBnig,
Dambitsch, Dobrtowitz, Groß-Kaschütz, Gürkwitz, Klein-
Ellguth, Klein-Krutschen. Klein-Peterwitz usw. usw. Das
Musterungsgeschäft beginnt um 8 Uhr 30 Minuten vor-
mittag, jedoch müssen die Mannschaften zum Zwecke der
Aufstellung spätestens um 7 Uhr 30 Minuten vormittag
zur Stelle sein. Für pünktliches Erscheinen der Leute«

 

 

die ihre Militärpapiere, Bruchbänder, Brillen usw. mit-
zubringen haben und sauber und nüchtern sein müssen,
mache ich die Ortsbehörden jedoch persönlich verantwortlich

—- sGestohleUJ wurden in einer der letzten Nächte
der Frau Gutsbesitzer Schmidt hierseibst sechs Hühner.

—- sDie KoffeeiErsatzmarke Nummer 5] lautet
wieder über je ein halbes Pfund. Die Verbraucher haben
den Bestellabschnitt bis zum 18. Oktober bei dem Kauf-
mann abzugeben.

-—- sDie Allgemeine Orts- und Landkrankenkasse des
Krleijäs Militsch] zeichnete 37000 Mark zur 9. Kriegs-
an er e.

—- [Jn der am 7. Oktober in Oels begonnenen
dritten Schwurgerichtsperiode sind aus hiesiger Gegend
folgende Herren als Geschworene ausgelost worden:
Oberstleutnant Gotthard Freiherr von SeherrsToß in
Trebnitz, Rittergutsbesitzer Johannes Baptist Gras Bal-
lestrem aus Zirkwitz und Bauerngutsbesitzer Otto Labitzke
in Groß-Kaschütz.

—- sEine praktische Neuerung für Einarmamputiertes
ist Herrn Dentist Oswald Kosche in Gleiin (früher in
sBrauänig) patentiert worden« Es ist bekannt, daß Arm-
amputierte den Ersatzarm deshalb nicht gern tragen,
weil die Stulpe einen Druck auf den empfindlichen Arm-
stumps ausübt. Um Einarmamputierten die einzelnen
Bewegungen zu erleichtern, dient das erfundene Hilfs-
gerät. Dasselbe besteht darin, daß am Oberkörper eine
Stange befestigt ist, an welcher der Schwingungspunkt
eines Armes verschiebbar und in allen gewünschten Lagen
seststellbar ist, so daß das Hilfsgerät unterm Rocke ge-
tragen werden kann, ohne nach außen aufzufallen. An
dem schwingbaren Arme ist verschieb- und einstellbar ein
Kugelgelenk, dessen Kappe einen Ansatz zur Aufnahme
eines handartigen Gerätes besitzt, das mit der gesunden
Hand leicht so eingestellt werden kann, daß man Gegen-
stände halten oder mit dem Körper bewegen kann. Dieses
äußerst einfache Hilfsgerät dürfte unseren Einarmampws
tierten sicherlich sehr willkommen sein.

—- sBestellungen auf unser Blatt für das vierte
Ouartals nehmen noch alle sBoftanftaiten und Landbriefo
träger sowie unsere Austräger entgegen.

Kaufe-r, welche die Bezahlung in Kriegs-
stcinden der Heeres- und Marineverwaltung,

die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht

werden, kann die Zahlung an Geldes Statt

durch Hingabe von Kriegsanleihe geleistet Werden. Diese

Vorschrift erstreckt sich auf alles, was zur Abgabe

an die Bevölkerung frei wird, also insbesondere auf

Pferde, sahrzeuge und Geschirre; Fel»dbahngerät,

Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehbrz

S u t t e r mit te l und sonstige Vorräte; landwirtschaftliche

Maschinen- und Geräte sowie Werkzeug; Fabrik-

einrichtun gen mit den zugehörigen Maschinen und

(Beraten; Eisen , Stahl und andere Metalle; H o l z und

sonstigesBaumaterialz Webstoffe undRohstoffe allerArt.

 

anleihe leisten, werden bei sonst gleichen Ge-

boten bev o r- zugt. Die Kriegsanleihe wird zum vollen

Nennbetrage angerechnet und bis zur Höhe des Kauf- oder

Zuschlagpreises in Zahlung genommen. —- Als Kriegs-

anleihe in diesem Sinne gelten sämtliche 5% igen Schuld-

verschreibungen des Reichs ohne Unterschied sowie die

seit der 6. Anleihe ausgegebenen 41/2 %igen auslosbaren

Schatzanweisungen.

Also: Nur die Kriegsanleihe, nicht der Besitz

baren Geldes, bietet Sicherheit dafür, daß der

Landwirt und der Gewerbetreibende das, was

er braucht, aus dem freiwerdenden Kriege-gerät ers
l

werben kann. . . .. ‚ ,-
Ä



Der neue Kanzler.
Der zum Reichskanzler ernannte Prinz Max von

Baden hat in weiteren politischen Kreisen Deutschlands
Aufsehen durch die Reden erregt, die er als Präsident
der Ersten badischen Kammer gehalten hat. Es waren
ieterliche Gelegenheiten Aber über den Ton hinaus,
den diese angaben, klangen in diesen Worten Weisen
an, Die aus harmonischen Stimmungen hoher, auf
Versöhnung gerichteter Ideale hervorquellen Ver-
iöhnuug in der kleineren Welt des eigenen Staates,
des größeren Deutschlands rtnd des ganzen Erdenrnnds
in einem großen Völkerbund. Nicht, daß der fürst-
liebe Staatsmann die Schwierigkeiten nicht sähe,
diese Ideale auch zu verwirklichen Er kennt die Ent-
wertung des Dreiklanges »Freiheit, Gleichheit und
sBiiiDerliebleit“ durch seine Apostel vor hundert Jahren
in Frankreich und jetzt in Rußland, aber er glaubt an
die Vereinbarkeit von Staatsautorität und periönlicher
Freiheit, von Fürstenrccht und Volksrecht und will die
äußere Kraftentfaltung des Staates zugleich auf
innerer Freiheit aufbauen Er durchschaut dirs übel-
wollen und das Phrasentuni Willens und unserer
sonstigen Widersacher, läßt sich dadurch aber ebenso
wenig die Hoffnung aus die Verwirklichung des
Völkerbuudes rauben, wie einst die zerrissenen
deutschen Stämme das Ideal eines einigen Deutsch-
sands verloren hätten Im Gefolge eines jeden schweren
uud langen Krieges seien bisher immer moralische
flioliskrantheiten einhergezogen Aber diese Gefahr
tttiine beschworen werden, wenn die geistigen Führer
Wächter und Ärzte der Volksseele seien. Die Fackel
der christlichen Gesinnnna dürfe während des Krieges
von keiner Nation ungestraft gesenkt werden Wiewohl
Tier Prinz zu tätiger Abwehr der Widersacher mit der
«:":«’arole »Schließet die Reihenl« ausrrtft sieht er
ist England und Frankreich doch auch Kräfte am
Weile« die keinen Gewalttrteden wollen sondern
nur einen Frieden, der sich mit der Ehre und Sicher-
heit ihres Landes vereinigen läßt« Macht allein könne
auch uns die Stellung in der Welt nicht fiebern, Die
uns gebühre. Sollte die Welt sich mit der Größe
unserer Macht versöhnen so müsse sie fühlen daß hinter
innerer Kraft ein Weltgewifsen steht.

Er kennt die Angst der Gegner vor dem Verhand-
lungstisch und sieht in ihr einen untrüglirhen Prüfstein
sitt die Kriegsziele, die sie gegen uns durchsehen wollen
-.«?·r hat sich zu gewissen allgemeinen Zielen bekannt:
Freiheit der Meere, die einen künftigen Hungertrieg
tzzissichließem Zusammenarbeit der Völker zur Ver-
E'uDerung künftiger Kriege, allfeitiges Bekenntnis zum
txaudelsfrieden als erstes Anzeichen eines Gesinnungs-
unttchiounges, Anerkennung des Selbstzweckrechtes der
rubigen Völker und Erfchließung Afrikas nach
Den Grundsätzen des Veraurworiuugsgetühls gegenüber
der schwarzen Rasse und des Solidaritätsgefühls der
weißen Rasse.

Priuz Max von Baden steht jetzt an der Stelle,
wo er den Versuch wird machen müssen, seine Theorien
in die Praxis umzuietzen Die Eutwicklungssreudigleit
Mr alten Parteien wird ihm kein Hindernis bieten, bei
..e«schickter und energischer Führung die innere Ge-
schlofsenheit, eine einheitliche Heimatssront in den Fragen
Der nationalen Verteidigung herzustellen Hält er doch
die Achtung vor der Meinung Audersdenlender für die
sotwendtge Eigenschaft eines Staatsiiiarities. Wo es
Tias Vaterland gilt, werden ihm auch die in die neue
,-iegieruug nicht einbezogenen Parteien feine Steine in
Den Weg legen. Hinter dem großen Ziele der Been-
digutig des Krieges in einer für Deitttchland ehren-
bellen Weise müssen alle anderen Rücksichten setzt
zurücktreten *

Priuz Max von Baden ist am 10. Juli 1867 als
Sohn des Prinzeti Wilhelm von Baden und der Prin-
zeifin Marie, einer gebotenen Herzogin von Leuchten-
berg und Enkeltochter des Stiefsohnes Napoleons I.
SNLITJJTJ .__-_ -_ _ « "

Die Geschwister-.
Roman von i}. CourthssMahlen

lFortsetzungJ

»Ich werde unermüdlich darum werben —- und
erriuge ich Ihre Liebe nicht, dann — dann trage
ich die Folgen allein.“

Er sprang, von seinem Gefühl überwältigt auf und
ging einige Male auf und ab.

Sie laß verschiichtert da und preßte die Hand-
lächelt gegeueinauder. Es lag eine rührende Hililosig-
leit in dieser Gebärde. (er? hätte sie in seine Arme
nehmen mögen, um sie zu trösten wie. ein innig
geliebtes Kind. Schmerzlich bewegt sah er zu ihr
hinüber. Endlich sagte sie mit einiger Selbstüberwiudung:

»Ich kann Ihnen nicht fagen, welchen tiefen Eindruck
ihre giftigen Worte, Ihre opfersähige Liebe auf mich
machen Köttuten Sie mir nur ins Herz sehen Ich
mischte Ihnen so gern zeigen, wie dankbar ich Ihnen
bin. Aber ich habe Ihnen noch etwas ztt sagen,
vielleicht ändert das« Il)re"Beschlr"isfe.«

Er erschrak. Gab es doch.etwas,
trennte?

»Sprechrsn Sie,« rat er, rauh vor Aufregung
Sie richtete sich straff aus« itiid lioite tief Atem.

»Ich habe zweimal ein Retidezbotts mit jenem Manne
gehabt, den ich liebe. Einmal, als wir uns sagten,
was wir sür einander euipsauden und einmal, als
ich Abschied von ihm nahm sür immer. Und —-s—- wir
haben uns auch umarmt und geküßt —- beide Male.«

Er faßte ihre Hand. Ein weiches Lächeln umspielte
seine Lippen Liebes, ehrliches Geschöpf, dachte er ge-
rührt, diese Flüsse trüben deine Reinheit nicht.

»Nun werden Sie sich doch von mir wende-n, nicht
wahr?“ fragte fie. leis-. _ , .
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was ihn von ihr

  

    
 

" ihre Hand

 

fund Vizekönigs von Italien Eugen Beauharnais,
geboren

Prinz Max besuchte in Karlsruhe das Gymnasium
und studierte dann in Freiburg und Heidelberg Rechts-
und Staatswissenschasten Auf der Universität Leipzig
erwarb er sich später den juristischen Doktorgrad. Als
22 jähriger trat er 1889 als Leutnant in das Garde-
KürassiersRegiment ein In der militärischen Rang-
ordnring rückte er 1911 zum Generalleutnant und
drei Jahre später zum General der Kavallerie auf.
Seit 1907 ist Prinz Max Präsident der Ersten badischen
Kammer uitd ist als solcher mit dem parlamentarischen
Betrieb bekannt geworden

Prinz Max ist seit 1900 mit der Prinzessin Marie
von Cumberlaud, der ältesten Schwester des Herz-das
Ernst August von Braunfchweig, vermählt. Dass große
Verdienst, das Priuz Max an der Aussöhnung des

 
Prinz Max von Baden

Hohenzolleirihaiiies mit Den Wellen und der Verruählnug
der Prinzessin Viktoria Lriike von Preußen mit dem
Herzog von Brauuschweig gehabt hat, ist norhin aller
Gedächtnis. Der Prinz ist, da die Ehe des jetzigen
Großherzogs Friedrich II. kinderlos geblieben ist, als
nächster und einziger Agitat der badische Thronfolger.
 

Dir-e irrttettliisiegslagn
Das fünfte Kriegsjahr bringt bedeutsame Ent-

scheidungen Drirch den Ltzaffeuftillftand der Brilgaren
ift eine Umwandlung der Verhältnisse auf dem Valtan
eingetreten, Die für Die Entwicklung Der Dinge nicht
ohne Einfluß ist. Die (‚Entente hoffte, durch das Aus-
scheiden Vulgarietts aus dem Völkerriugeu den Balkati
abriegeln zu können rtnd dadurch den politischen ruid
militärischeu Begriff Mittelenrova zu vernichten Sie
werden aber eine große Eitttäuschung erleben Denn
wenn auch der Waffenftillftaud, den das bitlgarische
Heer abgeschlossen hat, fiir uns eine ernste Angelegenheit
bleibt, so ist sie doch nicht kritisch, Da alle Maßnahmen
getroffen find, nur die beabsichtigte Abriegelung des
Baltans zu verhüten Tas Heer der (Entente ift nicht
der überlegene Sieger, als den es sich gern ausgeben
möchte, und der Erfolg, den es errungen hat, hat die
feindliche Heeresleituug gewaltig überrascht, da er mehr
durch den Mangel des bulgartlcheu Heeres als durch
die Stärke der Sieger errungen wurde.

Für den verhältnismäßig tteirien Frontabschnitt, den
das Eutenteheer irr Mazedonien bedeckte, war es stark
genug. Ietzt aber ist die seiridliche Front stark aus-
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»Nein Gabriele. Nur eins tönuie mich fegt ins-»Es
von Ihnen trennen. Wenn Sie mir sagten, daß die
geringste Möglichkeit vorhanden wäre, Die Ihnen eines
Tages eine Vereinigung mit dem Manne Ihrer Liebe
gestattete. Gäbe es die —- ich würde nicht ri)a«geii,
Sie an mich zu fesseln, denn diese Möglichkeit, Ver-
wirklichte sie sich einst, würde all mein Streben ver-
eiteln

»Es gibt keine —- soust brächte mich nichts dazu,
Ihre Frau zu werden«

»Dann gestatten Sie mir, daß ich Sie
Braut betrachte. Bitte-, neben Sie mir die
Zeichen des Eiitver«tiiitdnisses.«

iklnwilttiirlich bebte sie scheu zttri’irfl.
Ein Schatten flog über fein Gesicht
»Mir die Haud, Gab-riskie. «2";.«-L«ij—"·teu Sie nicht,

daß ich mehr von Ihnen verlange, als Sie mir frei-
willig geben.“ «

Sein fchmerzliclser Ton ergriff fie.

als meine
gar-d zum

Schnell legte sie
in die seine und sah ihn mit feuchten

Augen an.
»Ich will ehrlich versuchen, mit Der Vergangen-

heit fertig zu werden uno Ihnen eine treue Lebens-
gesährtin fein.“

Er küßte ihr die Haud.
»Sie-) danke dir, Gabriele nicht wahr, »du«

mußt du nun -zu mir‘ fageu. Schon der Leute wegen.
Denke, ich wäre deiti guter, treuer Freund, dann wird
es dir nicht fchwer fallen.“

»Ich will es um. Du sollst mich in allen Dingen
gehorsam finden« -- «

»Nicht fo, gehorsam ist ein
wollen wie gute Kameraden
wahr ?«

so strenges zum.

t- .Ja. i- soit er fein.“

Wir .

 
 t

gedelsnt, da sie sicb quer drtrch Serbien bis hinein nach
Brilgarien zieht. Ob diese auseinandergezerrte schwache
Linie eine starke Belastung ertragen kann, ist mehr als
fraglich. Von Offensivtätigkeit dürfte aber wohl kaum
mehr gesprochen werden können Wie die zusammen-
gewürfelten Etappen des französischen Oberbefehls-
habers vor einem fieggewohnten rtnd kampffreudigen
Gegner in einem Beweguugskriege bestehen können,
dürfte die Zutunst lehren Jedenfalls ist auf Dem
Balkau von der Entente noch nicht das letzte Wort ge-
sprochen worden, da auch unsere verbiiiideten Truppen
mitziireden haben werden Der Inbel der Entente
til-see die Arislchaltung Deutschlands nnd seiner Ver-
blusdetenaufdein Balkan ist entschieden zu früh an-
gestimmt worden

Auch im Westen stehen wir vor neuen Ereignissen
Infolge der bisherigen Trttppenbewegungen die auf
eine Verkürzung unserer Verteidigungsfrout hinauslaufen
wurde ohne Einwirkung des Feindes Armentieres nnd
Lens geräumt Unsere neuen Stellungen befinden sich
bit-lich dieser Linie. Der Verlust der beiden Städte
wiegt in dein augenblicklichen Stadium der Kämpfe
nicht sonderlich schwer, da ihm ein beträchtlicher Gewinn
durch Erlangung einer starken Verteidigungsstellung
gegenübersteht Auf den andere-u Frontabschiiitten find
wesentliche Vorkommnisse nicht zu verzeichnen Vor
Cantbrai herrschte nach fiiustägigem schweren Kampf Die
Ruhe, welche die Erschöpfung der Gegner gebot. So-
wohl hier wie an anderen Stellen der Angriffsfront
hatte der Feind sehr tchwere Verluste, die ihn zwingen,
feine gelichteten Reihen neu auszufüllen Matt wird
aber noch mit einem neuen Ausleberi der starken An-
griffstätigteit rechnen müssen, da Foch vor Eintritt des
Winters seinen Berbüudeten größere Erfolge zeigen
muß, die er wohl ietzt mit frischen Kräften erstreben wird.
 

Die neue Zeit.
Berlin, im Oktober.

Die vielitntstrittene Frage der Parla in n ta r i -
sieritng in Deutschland ist nun bei uns
sozusagen über Nacht gelöst worden Wir haben keine
Koalitiousregierung fortderti eine Regierung aus den
Mehrheilsparteien des Reichstages, die allerdings (im
Äußeren rtnd im Schatzminilterium) gesiürtzt wird durch
Beamte. Gewiß ist diete Wandlung, die an den Funda-
tuenten nicht nur der Reichsgründung, sondern auch der
Reichsgelchichte rüttelt, nicht ohne Widerstand vor sich
gegangen Aber nachdem der Kaiser einmal in dem be-
deuttanien Erlaß vorn 80. September die Mitarbeit des
Volkes an der Regierung auf breitester Grundlage ver-
langt hat, bedurfte es nur kurzer Verhandlungen um
auch die Widerstrebenden zu überzeugen daß das
Wohl des Vaterlandes die neue Ordnung der Dinge
will. Wie immer man zu dieser Neu-Orientierung
stehen mag, wer das Vaterland lieb hat itiid es frei
und stark aus dem gewaltigften stanin Der Weltgefchichte
hervorgeht-it fesselt will, kann nur wütttcheii, daß die
neue Regierung eine gliiitliche Hand zeigen möge in
der Zusammenfassung aller Vollsträfte iür die Be-
endigung des Krieges Denn wie immer
lich die ssiriegslage auch gestalten möge, es
wird die Aufgabe der neuen Männer fein,
mit aller Kraft den Frieden vorzubereiten und
dieses Wert kann nur gelingen, wenn das gesamte
deutsche Volk einmütig und entschlossen ohne War-ten
und Schwanken hinter der Regierung steht. Die Grund-
lage sür ein solches Zusammenarbeiten zwischen Re-
gierttrig und Volk auf denkbar breitester Grundlage ift
durch den Fiasterlichen Erlaß, ist durch die Grisvpierung
der Regierung geschaffen Es gilt fein, Der Welt zu
zeigen, daß die neue kliegierung fein Gebilde augen-
blicklicher Verlegenheit, foiideru daß sie der Notwendig-
teit der Zeit entsprungen und im Bewußtsein des Volkes
stets verankert ist.

Wir würden uns einer verhängnisvollen Täuschung
hingeben, wenn wir glaubten, daß nun mit einem

e "-*:-_HWWWRWC‘\C"‘YT."3Q‘ 'T’""TMW. - .. .- ..-...........- ·

» .·.i weiht doch, daß ich Herbert heißel«
:e neigte nur Den Kopi.

Sie; aber Dann auf ihre Bittr- die Mutter herein-
kanr nannte fie ihn beim SSarnatneu.

ttiithig und freundlich teilte fie Der Mutter mit, daß
sie sich mit Wendlkeitn verlobt habe. Die sasfungslose
Freude der alten Same, Die mit Bangen nnd Zagen
brausen auf die Entscheidung gewartet hatte, war
rührend. ·

Frau von Gosregg glaubte lieber, daß ihr Kind mit.
Weiidheini glücklich werden würde. Für sie war es
aus-geschlossen daß jemand, der gesund nnd kräftig ist,
in Glanz und Wohlleben unglücklich sein konnte-. .Zu«
sehr hatte sie in ihre-in Leben unter der Olrtiint gelitten,
unt nicht Reichtum als ein tuärcheuhafies Glück zu be-
trachten

Herbert Wendheim mußte bleiben bis Walter und
Frieda aus der Schule lage-en Die beiden stießen ein
wahres Iridianergeichrei aus-, als sie hörten, ihre Gabi
sei die Braut Weiidheittr-:2. »

Friedel schlon sogleich in schneidiger Verlraulichleit
Brüderschast mit dein tünstigen Schweigen

»Du, Gabi -—-— nun darfst du doch alle Tage in
Serben; Eguivage fahren, nichts-«

Gabriele lächelte.
»Ich hoffe, daß er es mir erlaubt.«
»Dann mußt du mich mal im Wagen zur Schule

fahren Hitnntlifch wird das.«
";,Ach, mit dem Wagen, das ift ja weiter tiischts,s«

rief Walter aufgeregt, „aber wenn Gabi eru
Herberts Frau ist, dann kann sie bei ihm in Der fchönen
Villawohnen und darf alle Tage in Dem fchöneu
Garten spazieren gehen Ihr eßt dann wohl jeden
Tag Kalbsbraten rnid fo -—— uiebt?“ ·

Seibert mußte laut lachen über die drolliaen Kinder-

l

ß.

—



Schlage aller innerer Hader beseitigt iit. Dazu wären
die Gegensätze der politischen Weltattsfassung der

Parteien wohl zu groß, und matt Bann. es ben An-
hängern des konservativen Prinzle mein Dernrgen,
weun sie in sachlicher Gegnerschaft hellen die· Neue Zelt
verharren. Ebensowenig wird man sub mit den Et-
tuugenschasten der letzten Tage tm demokratilchen Lager
zufrieden geben. leer das müssen letzten Ende-Z
Fragen der Zukunft bleiben. Dass deutsche Volk erwartet,
das; nunmehr die illeaferung eine Satninlungspoltttk

betreibt, die es uns möglich macht, uns wie
allesamt um die- Reicbaiahne aufatmen, und es erwartet

ferner, dase- kein Deutscher den neuen Männern die
Gefolgschaft verfaat wenn sie zu neuen Ufern steuernd,

das Volk zufanrtuenrufem um die ganze Volkskraft
zunächst einzusetzen zur Abwehr ‘neö NleB- Ulsd aiie
deutschen Herzen hoffen, daß dieser nationale Freiheit-Z-
lainvf mit ungeschwächter Kraft sofort beginnt und unt
Energie fortgesetzt werde, bis das Ziel erreicht tst.

Den Bundesgenossen Bulgarien haben wir
vers-treu Es wird die Sache unserer Obersten lHeeres-
leitung sein, dafür zu sorgen, das-; der Verlust milittirisch
nicht ins Gewicht fällt. „Sir. vertrauen den leitenden
siltknuertn das; sie wie inneren 50 auch dlEsOZMAI bie
Ebiafimihmen getroffen haben, die der Ernst der Stunde
eiterdect

In England und Frankreich triumphiert
nkan in diesen Tagen und der Siegesfnbel trübt be-
undch in Frankreich den klaren Blick für das Fähre-innig
der Dinge. Wir als-er lassen uns nickt heitre-n Auf
die- Singe: Jst Dei:ticl«;.land am (inne? antworten
in :‘ mit einem lauten „Stein! Noth lange nicht!”
«««.-r haben in sollitumercut Zeiten wacker ftandgehalten
und wenn Verdaman Qllifzstirnmnng die Last von
user schweren Kcicii,öial)t·c-n, der Abfall eines Bundes-
cenosfen ttnd andere Schwierigkeiten den Feinden
die Hoffnung geben, Deutschland sei erlchüttert und
e55 bedütse nur noch einer letzten Kraftanstrengung
nuc Deutschland und seinen Verbiindeten den Sieg zu
entreißen, so leben sie in einer verhängnisvollen
Täuschung ‚irrit immer war Deutschland in schweift-er
Stunde- seiner grossen Geschichte trsürdcg und auch ietzt
werden wir einer Welt von Feinden gegentiber und in
tiefster Not nicht verzagen nicht kleinre-sing werden,
wird-ern mit dein Trotz dessen, Der. für das Dasein
löucvsh das Sols-wert nicht aus der Hand legen, es sei
Ist-nu, dafz die Welt unser Recht auf Leben und Ent-

 

‑‑‑‑ cgssgna anerkennt M. A. D.‘

Politiielte Rudolf-lehren
· Deutschland.

di«Der an Stelle des- ans-3 dem Amte- scheidenden
Staatsfelretiirs des Auswürtigen Amtes leknirals
v. Einige mit der Leitung des Aucswärtigeu Amtes
betraute Dr. Sols. bisheriger Staats-Zielretär des
12l?eiciifai'aitniialaniteö. stellt bereits seit Jahren im Vorder-
tssunde des politilchen Leben-Z in Deutschland Seine
lZier-sanken über den Frieden und über die zukünftige
titeitaltung der Beziehungen unter den Völkern sind
ans-Z feiner bekannten Rede in der Deutschen Gesellschaft
deutlich erkennbar geworden. Herr v. Hintze hatte, ob-
kxssohl erst seit wenigen Wochen auf den Posten gestellt,
den er nun wieder ausgibt, bereits wiederholt um seine
Entlassung gebeten, das letzte Mal im unmittelbaren
illtucltluß an den Rücktritt des llteichdtanzlers Grasen
Heilung

* Auch in diesem Jahre wird vom 1. November ab eine
Erhöhung der Familieuuntetftützuugen
nti tltiickiicht auf die Feuerung-Stierhäituisse erfolgen.
Der Mindestfab an Familiennuiersiiitzung beträgt für
die Ehefrau 20 Mart für Kinder totvie für sonstige
unletfttitzutigdltere2h1igle Perloneu 10 Mart utonatlrch.
tin dielem Satze werden auf Grund der Bundesrat-S-
tier-ordnung vom 2. November 1917 bereits seit dem  

Lieferuncssverbltnde an ieden llnter«"«Mittags-berechtigten
gezahlt. Eine vom Jundesrat ietzt angenommene Ver-
ordnung sieht eine weitere Erhöhung der bisher ge-
währten Sätze abermals bis zu 5 Mark vor.

Osterweich-Ungcmt.
* Die aus London nach Holland gelangten Geriiihte.

daf; die Türkei eine Bitte um Waffenstill-
stand an die (Entente gerichtet hafte, werden den
Blöxtern Von malzgebender Seite als durchaus nicht
den Tatsachen entsprechend bezeichnet Was die mili-
tärische Lage auf dem Balkan betrisst, so haben die
Zeutralmiichte alle Vorkehrungen getroffen, um die Ver-
bindung mit der Türkei auf dem Wasserwege, haupt-
sächlich über die Donau und dass Schwarze Meer, aus-
zugestalten, tun im itusierlien Falle von der Durchsicht
durch bnlgariichess Gebiet unabhängig zu sein.

Berlgarietn
* Die Bedingungen für den Frieden,

den Bulgarien mit den Werdende-möchten zu schließen
gedenkt, lauten: 1. Dentobilisierung des bulgarischen
lHeere-Z bis auf zwei Divisionen Die westltsh des
Meridian von Slovic befindlichen bulgatisrhen Truvpen
werden in Kriegsgefangeuichaftüber-geführt 2. Räumung
alter seit 1915 belebten fremden Gebiete Doch erhält
Bulgarien vorausficbtlich die Dobrndiiha bis gebannt.
Die mazedouiiche Frage bleibt offen bis-Z zum all-
gemeinen Friedetsslongreä. 8. Abzug aller Deutschen
und Osterreirher binnen vier Wochen. 4-. Die Unver-
leszlichleit Lili-Bnlgatiens wird garantiert, ebenso seine
Sottvercinitlir K ö n ig F er bin and hat nach
dreififgfiihriger Regierung infolge dieses Friedens-
schlnsses zugunsten des Kroaten-treu ab g e d an lt,
nnd König Bari-J bat die sllegternug angetreten. König
Bari-? sieht im Alter von noch nicht 24 Jahren

Amerika.
* Die fünf Punkte der jüngsten Sie de Wilson Z

habe-n folgenden Wortlaut: 1. Die unparteiische Ge-
rechtigkeit, die wir anheben, wird eine Gerechtigkeit
darstellen initiiert, die keine Günsilingizwictfchalt, tonderu
einzig die rileichen Rechte- der verschiedenen Völker rennt.
2. Kein besonderes Interesse irgendeiner Nation oder
irgend-Einer Gruppe von Nationen wird einen Teil der
Vereinbarung beeinflussen können, der nicht der Ge-
samtheit der Interessen aller entsprechen würde. 3.Jnner-
halb des allgemeinen Rahmens der gemeinsamen
Familien der Iiga der Nationen dürfte kein Platz- sein
sür Sonderabiommen und Bündnisse oder Verständi-
gungen zwischen Gruppen 4. Noch weniger dürfte im
lahmen der Liga irgendeine Verbindung Plan i"indeu,
die wirtschaftlichen Sonderinteressen dienen soll. 5.Lllle
internationalen letomtnen und Verträge werden zur
Kenntniss der ganzen Welt gebracht werden müssen.
 

Kr«-iegaereigttikte.
28. Sevtemben Die Engltinder greifen in Richtung

auf Cambrai an. Die Franzosen setzen in der Champagne,
die Lilmerikaner östlich der Argenuen ihre Augriffe fort.
—- Jm Lustlampf werden 33 feindliche Flugzenge ab-
geschossen.

29. September Gewaltiges Ringen zwischen Cambrai
und St. Queutin. Der englische Ansturm scheitert.
—- Jn der Champagne und zwischen Argonnen und
Man-s werden heftige Angriffe der Franzosen und
sJinieriianer bis auf örtliche Ecnbrüche abgewiesen. —
Jm Lufttampf werden 82 feindliche Flugzeuge ab-
geschossen

30. September Starke feindliche Angriffe in Flandern,
zwilchen Cambrai und St. Qneutin, zwischen der
Suipves und der Als-ne und zwischen den Argouneu
und der Maas. Erfolgreicher Abtrhlnsz der gestrigen
schweren Krämpfe. -—— Jnr Luftlampf werden 45 feind-
liche Flugzeuge abgeschosfen.

1. Oktober. Ccncnter englischer Ansiurm gegen Cambtai

   
 

frankMilch-amerikanische Marine abgewiesen —- Der
bnlgarische Waffensullstand mit den Bethrtndsmürhten
unterzeichnet.

2. Oktober. Bei Cambrai und in der Champagne
werden neue Angrisfe des Feindes abgeschlagen
St. Onentin wird vom Feinde besetzt. -— Jm Luft-
lamvf werden 27 feindliche Flugzeuge abgeschossetr

3. Oktober. Feindliche Teilangrisfe werden abgewiesen
Armentieres und Leua werden lampflos geräumt.

4. Oktober. Erfolgrekche leuululämvse an der geiamten
Adftironn -——- Jm Lustkatunf werden 25 seindiiche
Flugzettge abgeslfsoith»v

..-eraalitfl-« »er« Tagewerks-trieb
Verlier. Im Verein mit der Allgemeinen Elektri til-sittl-

Gesellschait errichtet die Finniicle LItftverkehrsZ-Gefell-
schaft in Helsingfors einen täglichen Luftdienst ttir
Personen und Post zwischen Heifingfor5—-Petersburg,
Oelsittgsorp-—Nigcr ttnd Heliinnsors—9lbo—Stoctholm.
Es besteht die Absicht, sehr große Flugzenge mit
mehreren Motoren zu benutzen.

Stoffe-L Im neuen Schlosi zu (Bienen wurde, drei
Stile fassend, das erste heiiifche Krieasuntieum eröffnet
Es umfaßt Sammlungen uniitiitkscher Gegenstände, ein
Zeitungåäarchur Erzeugnisse der Krieges-industrie, Zu-
sammenstellungen von Rationierunaskiarten Schnitzel-eint
von Kriegssgesangeneu usw. Die Sammlung soll ständig
bleiben nnd feineren Zeiten ein Dotntnent des gegen-
wärtigen Krieges sein.

Iteidenbttrg. Jm Zusammenhang mit dem um-
fangreichen Kleidcrichiuuggel von Neidenbnrg nach
Mlawa in Rusfil·ch-Polen. über den seinerzeit berichtet
intime, ist jetzt hier der frühere Reichs-:agdabgeordnete
Rats-herr- tutd Bahnspeditenr Richard Giimher verhaftet
worden«

Täiiesbadetn Der Staatslomtnifsar für Volls-
erniihruug für den Bereich der Provinz Hefsetpsliafsau
hat eine Anordnung getroffen, wonach Somuceririschlern,
Kurgästen nnd andere-n "Betonen, die an einem Orte
mit weniger als 6000 Ektiwohnern ohne- Wohnsitz-
begründung vorübergehenden Aufenthalt genommen
haben, nebst ihren Familienaugehöcigen und sonstiger
Begleitung der fernere Aufenthalt im Aufenthaltsort
untersagt werden kann, wenn sie durch libertrelung der
für den Nahrungsmittelverlehr getroffenen Anord-
nungen die Allgemeinverforgung mit Nahrungssmitteln
gefährden

Dorrmund. Um 36 000 Zentner Mehl wurde der
Landtreis Vochum getchtidigt, in dem ietzt ein seit
Jahren betriebener Brotlartenschwiudel aufgedeclt wurde.
Beteiligt sind die Angestellten einer grossen Druclerei
sowie viele andere Perloueu Bisher wurden 60 Ver-
haftungen vorgenommen.

Pofetn Offenbar aus politischer Rache wurde auf
der Smoluastrafte hier der deutsche Feldvolizeilommissar
Dr. Schutt-He (Warfchau) durch Revolverschüsse ermordet.

Stockholm. Nach den amtlichen Feststellungen
scheint das Eisenbahnunglück bei Not-riöprng nicht to
Viele Oper gefordert zu halten, wie nach den ersten
Meldungen angenommen wurde. Es wurde festgestellt,
daß U Personen getötet und etwa 50 verletzt wurden·
Wahricheinlich befanden sich keine Linkläuder im Zuge.

Lugano. Infolge schweren Unwetters sind die
Voralpeu, die Lotnbat·dei, das Veittin und das ober-
itallentfche Seengebcet tief verschtleit. Die für die Frühe
der Jahreszeit aufzerordeutliche Erscheinung dürfte nicht
ohne Einfluß auf die immer weiter in Jtalien um sich
greifende Grippe Kein.

Gruf. Wie das ,J’ournal« erfährt, verhinderte die
Vetbandeszenfur bisher dass Bekauutwerdeu von Einzel-
heiten des-: furchtbaren Erdbebeucs gut Mle Szphgs,
Caroa nnd Sma. Beitlahe alle Zyktgdezkkznseut seien
zu zwei Dritte-in vecwüstet. Ju Miso gab es mehrere

1. November 1917 Erhöhungen bis zu 5 Mark aus reine; gescheitert —- Zwilchen Als-ne nnd Bot-le, in hundert Stöße. leiche Zahlen kommen von den
vletrhsmrltelu 1e nach dem Beschlufie der einzelnen der Champagne. und östltch der Argonnen werden übrigen Inseln Mr-
Exx«-s«!kskz-r-—knr-ss·-s·sptr·-sp-«.-—k:-·-— »Er-J-«"" sei-As- r -— -«-:« ::x..k....-. „wg—«rate «-.--.-.-.7sp-«·:"s77--«.«FFIst-FIT-»W.UI"IE·QD«-Ir »Es-,- —:.

„Sa. ganz gewis-. Ltsctiten und wenn du Lust
tragt. darfst du mit ·k·3-"riedel hinanslfonuuein so oft du
reißt.

Wieder ein Lärm der Begeisterung
Durch die- Kinder wurde der Berlehr zwischen dem

Brautriaar freier und ungeznmugeuer. Trotzdem atmete
Gabriele wie erlöst ani, als Herbert gegangen war.
Sie schätzte Kopfweh vor und schloß sich im Schlaf-
zinnuer ein. Dort warf sie sich schluchzeud aufs Bett
und barg den Kopf in die Kissen, um das Schltuhzen
zu ersticken. Es war doch schwerer, als sie sichs
get-sacht hatte, was sie auf. sich genommen.

Frau vocc Goszegg aber schickte Walter mit einem
Briezsxhen zu Frcd in die Kaierua Sie schrieb ihm:

,,O.llein lieber Fredl Gabi hat sich soeben mit
Weudheim verlobtti Jch vermag das grofze Glück kaum
zu fassen. Komm heute abend zu uns-, Wind-heim
wird auch zugegen sein, wir wollen auf dass Glück
des-J Btantlpaares anstoßeln Stift, Fred —- wich
einen glücklichen Tag habe ich noch naht erlebt-
He glichen Grab und Zins-.

Deine iibet«glücllirhe Matten«

Und drüben im Sihlafziuuuer lag ihr Fliui ttnd
weinte über diese-Z ,,Gliick«, als wollte ihm das Herz
brechen. .

* II
s

Wendheith Verlobung mit Gabriele Goszegg bildete
das Tagesgefprüch Einige gönnteu, viele neideten der
armen Hauptmannstochter dass Glich

Heinz von Römer erhielt die Verlobungsanzeige in
seiner Wohnung. Obwohler darauf vorbereitet war,
traf ihn der Schlag doch bis ins Innerste. All der
Schncerzder letzten Tage wurde wieder lebendig in ihm
Ind drückte ilm um  i stieg in ihm ani.

Sttnnvf brüten-d tat“; er in der schuntcllo"«eu. nüescttetnen
Kaiernenwohnnng nu schaue auf den Exerziecviatz
hinunter, aus dem einigen schwer begleitenden Siei’rnien
im Nachexerzieren allerlei titurxitgtjiife l:ei;.1,eltrac«ht wurden.

tDas Leben etclte ihn an. Cr ljltte est axu liebst-Fu. .
von sich geworfen vie ein wertlo ed Ding -:;-. „.zr in
einer troulosen Verlobung-

Da trat Frei-d Gouegg bei thut ein.
r»? . c« -.«-.,t«

„«.Lifl „43m5 c

»Er-sag Fred I"
0‘. « ‘ « 1*

„nann, wie stehst du denn aus-, «m
los mit dir?«

»8.Jlicbt.3, nicht-Ez.«
»Hast du Schulden ?«
»Die hab’ tri) _nnsner." .
»Ich meine besonders dt«t:cleude ?«
cis-»Ist «
«"""" · . . „ » ..

„im GiiD, dann set doch vergnngi. Zagt seht
immer so elexnirh
dann biit du
Flafche Seit rni-
lobnng meiner
sit-edit sage irh Dir-"

tiiöngcr konnte fich niglxs länger behzrrichetn
sprang ani· nnd lief tr- ) wild im Zimmer umher-.

,,Na:nt, tieri, wer-I ist nur in deckt gefahreth
»Sei trifft, daf; du ek- nicht :«-«:·:7:l.« tagte Römer

gedreht. »::!iellstsis.ii ver-sahe es dir dcn C-«e«krh;u-.trt am
Seit he tle aireifb.“ «

Fred sah ihn betreten an.
gab ihm zu deuteln i;
breit, da, wo Keine Hin-irrt "i
anzeige seiner :.Z«·c?,t-.-:;«ter its-·-

Sei kein {freier}.
fein raus.
mir trink-zu.

LIZHIZIMYWYIHLL .

Nimm die Sinne,
Statut«-r heute abend eine

III-as sagst du zur Ver-
“Sein, traf)? Dass schafft

Er

r’, .._„o ' RAE » D 1««-.«Ost-»so tu „teuer: Bitten
‑. u » r T 9 III-ihn-

' ch- psld:-«) ‘nß i'y‘vet.ss1’

« . K“ 51 l.“ D
fix‘ Dic- t-CL'LW Hing-I-

,’.c:i. ein lc7sxr Verdacht

i’fi Hm -s’
Lsei .!

Du.IN

- o i ,
F . — .‘QÄV‘ -..··«

Hktikxt » s. .t

r»r:;--T-"—:d:sk-Tss-s77«3-FI7II-EOMWer-Ess-

Estsante —-— aber nein. Oder doch —- Seins. hängt
-dein eigentiituliches HHer-halten vielleicht gar hiermit zu-
sammen ‘c‘ «

Er iaizte nach der goldgeründerteu Berlobungss
fair: ttnd hielt fie dem Freunde hur.

Der lachte schneidend auf.
»Hast du das wirklich schon heraus-gesunden?« fragte

er heiter-.
listed-s frisches Soldateugeiicht veriärbte sich unn

doch ein wenig. Er verstand plötzlich alle-Z —- alles-.
„Seins —- meine Schwester ist eine auffalleud bleiche

Und traurige Braut. Mensch, Mensch, du hast ihr doch
nicht etwa Raupen in den Flon gesetzt?«

,,L-’·3.a-3 du darunter verfiel st, weiß ich nicht. Da du
nun aber so viel weißt, kannst du auch alles wissen.
Lieb hab’ ich deine Schwester, lieb -— zum verrückt
meinen. Und sie liebt mich auch, trotzdem sie den anderen
genommen hat. Ja, sieh mich nur an. Es ist so. Und
leicht iit es ihr nicht geworden, das glaube mir. Aber
sie ovzert sich —- für euch -—- für dich, für deine Mutter-,
für euch alle. Damit ihr sorgloser leben könnt, deshalb
gibt sie sich dem reichen Manne zu eigen, und weil wir
beide so arm, so jämmerlich arm find und uns doch nie,
nie angehören lönnetn So —- nttn weißt du alles —-
tutngeh’11nd lasz dir den Seit recht gut fchmerleu,
hörst Du‘s?"

Fred sah ihn erschrocken an. Die unterdrückte
Heiligkeit Römers und der verzweifelte Ausdruck in
seinen Augen machten ihn ernst und betreten. Nun
verstand er mit einem Male alles. Und ein herzliche-
Mitleid mit dem Freund und der Schwester erfaßte ihn.

euch te tForlsetmng folgt) r"? Ta ein Jenderbatert



Firiegsnarhrichtem
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Jn Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Heeresgruppe Boehn.

Nördlich von St. Quentin dauern die schweren
Kämpfe seit Mitte September fast ununterbrochen fort.
Trotz wiederholten Einsetzens frischer Verbände hat der
Feind hier bisher keinen nennenswerten Erfolg erzielen
können.
Vormittag nordöstlich von Le Catelet auf breiter Front
und beiderseits bon Lesdins entwickelten und am Nach-
mittag auf breiter Front nördlich von St. Quentin vor-
brachen, gescheitert. Der Feind, der am Somme-Kanal
zunächst auf Essigiiy-le-Petit Boden gewann, wurde durch

 

Auch gestern sind seine Angriffe, die sich am?

Heeresgruppe von (Bahrein.
Zwischen den Argonnen und der Maas setzte der

Das Jnfanteries
Großes Hauptguartier, 7. Oktober. (Amtlich.)sNegiment Generalfeldmarschal von Hindenburg Nr. 147,

Idas schon westlich der Maas in erfolgreicher Abwehr und
{im Angrisf entscheidend dazu beitrug, den Durchbruch
; des Feindes zu verhindern, schlug auf den Höhen östlich

Amerikauer seine heftigen Angriffe fort.

jder Aire den Feind zurück. Gefreiter Kleiuowfli tat sich
jhierbei besonders hervor. Schwerpunkt der feindlichen
i‘llngriffe lag auch gestern zu beiden Seiten der von
Charpentry auf Nomague fiihreuden Straße.

des Feindes völlig zum Scheitern.
erlitt wiederum schwerste Verluste.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorff.

Die dort
seit Tagen im Kampf stehenden elsaß-lothringischen nnd
westfälifchen Regimenter brachten den mehrfachen Ansturm

Der Amerikaner

Nachdem seit dieser Zeit nichts weiter über das Schicksal
des Vermißten bekannt geworden ist. hat jetzt nach vollen
3% Jahren der Truppenieil den Angehörigen mitgeteilt.
daß nach Angabe der Deutschen Kriegergräberverwaltnng
in Przemysl die Leiche des Vermißten in Grab Nr. 36
auf dem Soldateufriedhofe III in Rosochasz beerdigt sei.

Karoschke. [Der Männer- und JünglingsvereinJ
hat im verflossenen Vierteljahre drei Versammlungen
abgehalten, und zwar in sBriftelwih, Karoschke und Schim-
melwitz. Ju der ersten Sitzung führte Herr Runter
Wolhein allerlei Tecpflanzen vor nud empfahl ihre Verwer-
tung, bei der anderen Versammlung beleuchtete er vom
Standpunkt der Wissenschaft aus die verschiedenen Dünge-
mittel und sprach im Anschluß an den Bericht des Herrn
Pastors Hüttigsiiber dessen Besuch der Breslauer Messe
über ,,Glocken nnd Glockenklang«. Diese beiden Redner
gaben in der letzten Sitzung die nötigen Anfklärnngen
über schwebende Fragen, wie »Rückng an der Westfront«,
,,Sicherheit der Kriegsanleihen« usw« X
 
 

erfolgreiche Gegenstöße und nächtliche linternelmmngen
wieder bis auf Renancourt zurückgedrängt

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Der Feind folgte gegen unsere neuen Stellungen
an der Aisne und Suippes zwischen Pontavert und Ba-
zancourt scharf nach und stieß vielfach im Angriff gegen
sie vor. Kämpfe entwickelten sich bei Pontavert, Berry
au Bac, beiderseits der Straße Reims—Neufchatel nnd
bei Bazancourt. Der Feind wurde überall abgewiesen.

 

 

 
ou Deutschlands Schicksal

Bist auch Du ein Teil,
Was Du dem Lande tu st ,
Du tust es D i r zum Heill

darum zeichne die Neuntel

 An einzelnen Stellen halten sich kleine Abteilungen auf
dem nördlichen Suippessllfeu Mit stärkeren Kräften
griff der Gegner an der Arne nnd westlich von Saint-
Etienne an. Auch hier blieben seine Angriffe in unseren
Gegenftößen ohne Erfolg.

An der Schlachtfront in der Champagne trat gestern
nach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechtspause ein.
Oestlich von St. Etienne, bei Orseuil und Autry wur-
den Teilangriffe,· an vielen Stellen der übrigen Front
stärkere Erkunduugsvorstöße des Feindes abgewiesen.    

 

 
 

Zins der Heimat
etwa-MW

slleitesPctertvitz. lHerrn Miihlenbesitzer F. Paschke
hierselbfts umrde am 31. März 1915 durch den Truppen-
teil gemeldet, daß sein Sohn, der Gardefiisilier Fritz
Paschke, bei den Kämpfen in Rußland vermißt würde.

Genen, die es angeht — —l«
Die kleinste Schlappe könnt Jhr nicht ertragen,

Schon glaubt Jhr Euch um Euer Geld geprellt
Und flüstert, tuschelt, ach und weh, und gelt,
Man kann nicht mehr zu zeichnen wagen.

Kennt Jhr den Haß von tausend sJtieberlagen,
Der jauchzend über Heldenleichen schnellt,
Der das Entsetzen durch die Städte gelit,
Wenn aus den Trümmern Flammenmeere schlagen,

Wenn sich der Feinde Flut ins Land ergossen,
Wenn Eure Tapfern weichend sich verschosseu,
Dann hilft kein Gold, kein Flehen mehr und Jammern,
Kein Stahlgefach in fenersesten Kammern,
Dann rettet Ihr. wenn alles bingegebeu,
Vielleicht noch nicht einmal das nackte Leben!
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Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung

meines lieben Sohnes und Bruders

Willy Feuerstein
sagen wir hiermit: allen, insbesondere Herrn Pastor Brossmann
für die tragt-reichen Worte am Grabe, dem Militär—Verein, sowie
den Ehrendamen herzlichen Dank.

Prausnitz, den 7. Oktober 1918.

Elisabeth Feuerstein nebst Kindern.
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Zeichnet die 9. Kriegsanleihel
41/2 ”/0 Reich-sehatzanweisungem

(ansiosbar mit llo 0/0 bis 120 01..)

5 0/0 Reichsanleihe
(feinere des Reiches untiindbar bis 192.1).

Der Zeichnungspreis beträgt:

 

für die Eis-Hinz Reichsschatzanweisungen. . . . . . . . 98,00 M»
für die 50/0 Reichsanleihe (wenn Stücke verlangt werben) 98,00 M»
für die 50/0 Reichsauleihe (wenn Eintraguug ins Schuldbnch mit Sperre

bis 15. Oktober 1919 beantragt wird) . . . . . . 97,80 an.
für je 100 Mark Nennwert.

Zeichnungen werden bis Mittwoch den 23. Oktober mittags l Uhr von der

Kreissparkasse Trebnitz
enjtgjegengeniolnnnen. Ausklinste werden im Kassenlotal (im arcißbauß) bereit=
wl gt erte .

Für Barzahlnngen werden vom Zablnngstage ab bei Einzahlungeu auf
Neichsschatzanweisungen bis zum 31. Dezember 1918 4']2 0/0, bei Einzahluugen auf
Neichsanleihe bis zum 31. März 1919 5 "L, Stückzinsen zugunsten des Zeichuers verrechnet.

Barzahlungen können aus unser Postschecktonto Dir. 4242 Breslau erfolgen.
Um auch denjenigen die Zeichnung zu ermöglichen, bie bis zu den Zeichnungs-

terminen über die erforderlichen Barmittel noch nicht verfügen, gibt die Kreisfparkasse
gegen Verpfändung bereits erworbener Kriegsanleihe oder sonstiger Wertpapiere Darlehen.

Um die Zeichner bei Erwerb von KriegsanleihesStücken vor Verlust zu schützen,
besorgt die Kreissparkasse die Aufbewahrung und Verwaltung von Stücken dieser und
der srlüheren Anleihew Die Anfbewabrung erfolgt bis zur Beendigung des Krieges
often os.

Trebnitz, den 28. September 1918.

Der Verwaltung-rat der Kreissparkassp
von Scheinen,

Geheimer Regierungsrat
 

 

 

Zeichnet Kriegsanloihgi
:: Günstige Bedingungen ..
Weitestes Entgegenkommen
Strengste Verschwiegenheit

werden zugesichert durch das

Bankhaus Hermann Loewy
in Rawit-oh.   

  

 

 

jährige Praxis
in der Augen-Optik.

Optiker Garai, Bresla u,
3 . Alsprecht-integrie- 3.
 

  

Spar- u: Oarlesmslialsn 12.65. m. u. einem}.
Unch zur 9. Tcriegiatileihc nehmen wir Zeichnungen

von jedermann zum amtlichen oeichmmgskurse entgegen.
Unseren Mitgliedern und Sparern stellen wir hierzu aus

deren Guthaben jede gewünschte Summe zur»Verf»ügung mit der
Bedingung, daß die QZeichnung bei unserer Kasse erfolgen man.

der Vorstand.
R. Wagner. C. Zitatschke
 

Eine Granatbwsche
ist auf dem Wege von Prausnisz nach Glitt--
wir; oerloreng‘egangen. Gegen Belohnung
abzugeben bei Frau Postsekretär Kühn m

oder Stück Acker
zu pachten oder kaufen gesucht. Angebote

Garten
erbittet Lakomy. Obernigk,

Van Franzensruh.

I- Trockene A

Zinflanieusrhalen
tauft zu den festgesetzten Höchstpreisen

Brnno coeum Trebnitz,
Militscher Straße 16.

Ablieferung beiJ. Scheiden Praiisnitz.

Zwei fette Schweine
hat zu verkaufen

George, Obernigk,

 

 

 

 

Molkereistraße. _ __._-___

äräftige MülllüJekkec
verkauft

Domininm Knuzendors.

Deminiumt puditsch
(lh

Ferkel abzugeben.
.- Achtung t ! ! ·-

geile aller gut
tauft

Karl Babeck,
Obernigk, Hauptstraße 26.

 

 

 

Frauen zum

Kartoffelleseu _
an der Obernigker Grenze

sucht egen hoben Akkordlohn

pomin tun Besitzende-es

Haus mit Garten
in Obernigk bald zu kaufen oder mieten ge-
sucht. Offerten unter A. B. 5 an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes in Pi«ausiiitz.

I- Zu verkaufen I

l Eisschrank und l Wellenbads
schaukel,

n‘- zu taufen gesucht II
l gebr., kl» transport. Kachelofen
od.Dauerbrandofen, sowie l gebr.
eis. Waschkefsel u. l wenig ge-

brauchter Kartoffeldämpfer.
Page, obere-ists

Guterhaltenen, schonen

Rinderwagen
auf

Vogt-sei. Schmiedemeister, Nawallm.

Einen Miillergesellen
oder Lehrling

sucht per bald Paul Baumgart,
elektr. Mühlemverke, carofchka

Suche für bald eine Stelle als

Bedienung
Frau Ittmann, Obernigk,

, Molkereistr., im Hause Gerorge.

Eine Wohnung
von 4 bis 5 3immern, Küche, Beigelaß nnd
Garten, mit Gas oder elektrischer Beleuch-
tung wird in O b e r nigk esucht· u-
schristen unter Z. 100 an bie eschäftsstelle
dieses Blattes in Maus-tin

Obernigk. ·-

Tbiu Zimmer,
möbliert oder nnmöbl., mit Kochgelegenheit,
per bald zu vermieten. Angebote unter
Z. 8. an die Geschäftsstelle dieses Blattes
in Prausnitz erbeten.

Auf Landgrnndstiick bei Obernigk per
bald Hypothe zur 2. Stelle von

i- bis 000 Mark
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